7 zer II 
d 7 


Aunag den 5. Nin 1803 den 5. März 1803. 


Re ee eee vom 11. Februar. lich bewieſen. Auf Verfuͤgen des Po⸗ 
= Kbit | lizewpraͤfekts iſt etzt nicht nur eine 
Pa a iſt bier noch immer im Heilmethode, ſondern auch ein Praͤ⸗ 
si 190 2 Morgen war fie 11 J ferdatis. gegen die Jufluenza oder 
ae eaumur. Die Seine HER Grippe im Moniteur bekannt ge⸗ 
1 gefroren. Aber die Kaͤlte hat 12 5 

athoralfleber, oder die Jufluen⸗ 
n die bei der ſo ſchnell 
foſt 15 "den Mitterung ſeit 6 Wochen 

ein einziges Haus ir Paris ver⸗ 


ſchont hat. A 
lef Ra 8 dieſer Zeit be⸗ 


weiſung der S 


Se. rußiſch - foiſerl. Majeſtaͤt haben 
an den Miniſter Talleyrand einen fels 
tenen numtsmatiſchen Schatz, naͤmlich 
eine vollſtaͤndige Sommlung von gol⸗ 
denen Medaillen ſenden laſſen, die in 
Rußland geprägt worden. Sie ent⸗ 
hält in 160 Medaillen die Suite des 
Czars, Kaiſer und Kaiſerinnen ſeit 
der ſehr jung wa⸗ der Medaille von Iwan Wafſſliewitſch 
„die man anfongs bis zu der Kroͤnung des jetzt regieren⸗ 
sc N ich ſehr toͤdte I den Kaiſers. Die Suite der Medail⸗ 


| 2 2 = len 


n 


an lität, nach Aus⸗ 

U 

in den andern Er Er 850 

Menſchen, worunter die meien ent 

weder ſehr bejahrt o 
ten. Die Aderlaͤſſe 
angewandt hatte, 


len der Gloßfuͤrſen ? die mit Rurik 
anfängt, beſteht aus 43 Stücken. 
Der Dichter St. Lambert, Mitglied 
der ehemaligen franzoͤſiſchen Afadagie 
und bernach des Nazionalinſtituts“, iſt 
vorgeſtern nach einer langwierigen 
Krankheit in einem Alter von 85 Taf 
ren geſtorben. Auch Laharpe wird 
heute todt geſagt. Der Aſtronom La⸗ 
lande, Choiſeul Gouffler, und die 
ehemalige Schauſpielerin, Mamſill 
Dumesnil, liegen gefährlich krank. 


London vom 15. Februar. 


Sir Sidney Smith geht mit beſon⸗ 
dern Aufträgen auf der Fregatte Dias 
mond nach Aegypten ab. N 

Der Oberſt Despard iſt von dem 

uͤber ihn niedergeſetzten Geſchwornen⸗ 
gericht unter Vorſitz des Oberrichters 
von England, Lord Ellenborough, 
nebſt mehrern ſeiner Anhaͤnger als des 
Hochverraths ſchuldig erkannt, Findeß 
der Gnade des Koͤnigs empfohlen wor⸗ 
den. Folgendes iſt das Naͤhere: 

„Am sten Februar nahm der Pro- 
zeß des Oberſten Despard und ſeiner 
Mitſchuldigen ſeinen Anfang. Die 
Anklagepunkte worden vorgelefen und 
Despard nach der gewoͤhnlichen Form 
gefragt, ver wem er vor Gericht zu 
ſtehen wuͤnſche? worauf die Antwort 
gewoͤhnlich gegeben wird: vor Gett 
und meinem Vaterlande. Die Ankla⸗ 
gepunkte waren folgende: 1) Daß 
die Verhafteten ſich vereinigt haͤtten, 
verſchiedene Soldaten in Sr. Majeſtaͤt 
Dienſt zu verführen, mit ihnen die 


5 


Regierung die * bes übe ben 
Haufen zu werfen und den König ab⸗ 


luſetzen und umjubringen; 2) Ks ſie 
mehrere Perſonen zu dieſem Zwecke be⸗ 
eidigt hätten; 3) daß fie heimlich En⸗ 
gagementskarten mit der 
dieſes Eides angenommen und ausge 
geben haͤtten; 
gehabt U 
ihn anzugreifen und uͤber die Zeit und 
Gelegenheit dazu 
5) daß fie die Abſicht gehabt, die 
Bank und den Tower anzugreifen, in 
Beſig zu nehmen und die darin befind» 
liche Garniſon niederzumachen; 6) 
daß ſie die Abſicht gehabt, ſich des 
Koͤnigs heiliger Perſon zu bemaͤchtigen, 
ihn in Verwahrung zu halten und die 
beiden Parlementshaͤuſer in Beſitz zu 
nehmen, 


Abſchrift 


4) daß ſie die Ab ſicht 
auf den König zu lauern, 


zu berathſchlagen; 


die Magazine und feſten 
plaͤtze des Landes anzugreifen, die 
Garniſonen derſelben niederzumachen 
und eine Rebellion zu veranſtalten.“ 

Oberſt Despard antwortete auf die 
Frage: wie er gerichtet: ſeyn wolle? 


daß er vermuthe, daß dies ſchon be⸗ 
ſtimmt ſey; man erklaͤrte, daß er ant⸗ 


worten muͤſſe: „von Gott und mei⸗ 
nem Vaterlande;“ worauf er in einer 
Anrede an die Richter ſich entſchuldigte 
und ſie erſuchte, ſeine Antwort, wel⸗ 
che aus Uubekanntſchaft mit der Form 
der Gerichte gegeben ſey, nicht ols 
Geringſchaͤtung des Gerichts aus zule⸗ 
gen. fte 

In der Anklagerede, die der Gene⸗ 


ralprokurator gegen die Angeklagten 


bielt, erwähnte er des bekannten Ei⸗ 
des, den ſie abgenommen, und daß 
\ ſie 
* 


fie in ihren Verſammlungen die Trink⸗ 


ſpruͤche gebraucht: Verbreitung der 
Rechte, das Vorbild Frankteichs ꝛc. 
Die Ermordung des Koͤnigs ſollte am 
ten November, wann Se. Majeſtaͤt 
ins Parlement giengen, vollzogen wer⸗ 
den. Da die Verſchwornen meiſtens 
aus geringen Leuten beſtanden, ſo 
ſollte es ſcheinen, ſagte der General⸗ 
profurator , daß der Plan zu toll ger 
weſen, als daß man glauben koͤnnte, 
daß vernänftige Perſonen daran Theil 
nehmen wuͤrden. Aber die Einbil⸗ 
dungskraft dieſer Leute war trhitzt, 
und der Entbufiaß ſieht gewoͤhnlich nur 
den Zweck, ohne nach den Mitteln zu 


fragen.“ Bei Despard ſelbſt hat 
man keine bochverraͤtheriſche Papiere 
gefunden. In dem Verhoͤr der Mit⸗ 


ſchuldigen und Zen 88 

858 gen ward Folgendes 
au: Man wollte die jetzige 
„iglerung, welche bie Verſchwoͤrer 


tyranniſch n 
nete Me Ben, ſtuͤzen , Abgeord ⸗ 


verſcht 8 
rſchwornen überall in Kompagnien 


pe „ron flug Despard in einer 
i Miung eine regulaire Verſchwoͤ⸗ 
wie enen in London vor. 
lein, verſetzte er, eine regulaire 
wel el Cngte denden dd gefährlich, 
Leben 8 Stadt von der Regierung fo 
eine ER wird; vielmehr if 
noͤthi u" 8 Orgoniſazion im Lande 
reif je: as Volk iſt allenthalben 
und wartet ſehnlich auf den Aus 
genblick des Angeiffs. Ich halte dies 
fuͤr den guͤngigen Augenblick beſonders 
iu eeds, Sheſſield, Birmingham und 
a“ jeder groſſen Stadt des Landes. 


ud ſchicken und die Mit⸗ 


Ich bin beute 20 Meilen gereiſet, 
und wohin ich kam, war das Volk 
reif. Er, Despard, ſagte dann: 
der Angriff muß gemacht werden, 
wann der Koͤnig ins Parlament geht. 
Der Koͤnig muß ermordet werden. 
Ich habe die Sache wohl uͤberlegt; 
mein Herz if verhaͤrtet. Nach der 
Ermordung des Koͤnigs ſollten die 
Mail ⸗ und Poſtkutſchen aufgehalten 
werden, zum Zeichen fuͤr das Volk im 
Lande, daß eine Revolte in der Stadt 
den Anfang genommen. Ich ſelbſt, 
ſagte Despard bei einer andern Zu⸗ 
ſammenkunft, werde den Angriff auf 
den Koͤnig machen. Den Angriff auf 
den Tower werde ich beſtimmen, wann 
ich erſt Geld und Nachrichten aus 
einem fremden Lande erhalten habe. 
Der Soldat Wood, einer der Mit⸗ 
verſchwornen, ſetzte hinzu, daß er ſich 
als Schildwache bei der groſſen Kanone 
im Park poſtiren und dieſe Kanone 
mit Kartaͤtſchen geladen auf den Loͤ⸗ 
nig obfeuern wolle, wann er ins Par⸗ 
lement führe, Wenn die Pferde ge⸗ 
ſtuͤrzt wären und der König om Leben 
ſey, muͤſſe wan ſich deſſelben bemaͤch⸗ 
tigen oder ihn niederſtoſſen⸗“ 
Sergeant Beſt hielt darauf eine 
Vertheidigungs Rede ſuͤr Despard. 
„Worte, ſagte er, find feine Hands 
lungen. Hochverrath muß auf That⸗ 
ſachen gegruͤndet ſeyn und dieſe exiſti⸗ 
ren nicht. goͤnnen ſich nicht die Zeu⸗ 
|; gen, worunter es ble ſchlechteſten 
| Menſchen giebt, zur Anklage eines 
Unſchuldigen vereinigt baben? Iſt die 


Tollbeit des Plans nicht eine Wieder⸗ 
a. le⸗ 


/ a — 130% — \ 
legung feiner Eriftenz ? Wie kaun man | es erfolgte aber keine Antwort. Man 
glauben, daß Despard geſagt 3 glaubt, daß der Koͤnig die Verbrecher 
ich will mit eigner Hand ihn C den 
Konig) umbringen, der von einer 
Garde umgeben war, welche groͤſſer 
war, als die Verſchwornen zuſam⸗ 
men? “ 
Lord Nelſon, General Clarke und 
andere zeugten bierauf für das ehem a⸗ 
lige gute Betragen von Despard. 
| Nach einem 18ſtündigen Verhoͤr trat 
das Gefhwornens Gericht eine halbe 
Stunde ab, 2 der 11 Mitverſchwor⸗ 
nen Despards wurden für unschuldig 
erklärt, die uͤbrigen fur ſchuldig ge⸗ 
funden und 3 derſelben der Gnade des 
Koͤnigs empfohlen. Lord Ellenborough 
faͤlte hierauf, indem eine furchtbare 
Stille berſchte, das Todesurthtil an 
Despard und die Schuldiggefundenen 
im folgenden Worten: „Das Geſetz 
8 verurtheilt euch, daß ihr nach dem 
s Gefaͤngniß, woher ihr kamt, zuruͤck⸗ 
gefuͤhrt, und von dort auf Schleifen 
nach dem Richtplatz geſogen werdet, 
woſelbſt ihr an eurem Halſe baͤngen 
ſollet, aber nicht bis ihr todt ſeyd, 
ſondern eure Körper follen noch lebend 
wieder abgenommen, euch die Einge⸗ 
\ weide ausgeriſſen und ſolche vor euren 
Augen verbrannt werden. Eure Koͤpfe 
ſollen darauf abgeschlagen, eure Koͤr⸗ 
per in vier Vieetheile zerhauen, und 
eure Köpfe und die Vierthelle zu des 
Könige Verfuͤgung geſtelle werden. 
Gott, dey Allmaͤchtige, hahe Gnade 
mit eurer Seele!“ i 
Oberſt Despard wollte noch zu 
Sunſten feiner Drifäuldigen reden; 


gen werde, f 

Oeffentliche Blaͤtter verbreiteten das 
Gerüst, daß eine Deputazion des 
Stodtmagiſtrats von London dem Mi⸗ 
niſterio angezeigt habe, daß mehrere 
drobende Zettel in der City verbreitet 
waͤren, um die Exekuzion des Oberſten 
Des pard zu bintertreiben. Naͤhere 
Nachrichten ergeben, daß die Viſite 
des City Alder mans bei dem Miniſter 
nur die Fortſchaffung der uͤberwieſenen 
Verbrecher aus Newgate zur Abſicht 
hatte, weil deren Bleiben in dieſem 
Gefaͤngniſſe das bequeme Unterkommen 

der neuern Verbrecher hinderte. 160 
Gefangene werden von Newgate nach 
Woolwich transportirt werden. 

Der verſtorbene Biſchof von Here⸗ 
ford, Dr. Buttler, hat ſeinen beiden 
Anverwandten zu Hamburg, jedem 
5000, dem Dr. Ford 20000: Pfund, 
jedem ſeiner zwei Bedienten 1000 
Pfund ꝛc. vermacht. REN 

General Fox, der das Oberkom⸗ 
mando in Irland uͤbernimmt, iſt ein 
Bruder des bekannten Parlements ret. 
ners. 8588 . 

Herr Elliot, welcher als unſer Bes 
ſandter nach Neapel geht, hat vom 
Koͤnig Abſchied genommen. 

Zu den ungegruͤndeten Gerüchten 
gehört, daß Herr Dundas oder Lord 
Melville dem Admiral St. Vinzent 
als Praͤſtdent der Admiralität folgen 
wer de. 


Nord⸗ 


mit lebenswierigem Gefaͤngniß begnadi⸗ 
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Nordamerika ſchließt ſich immer naͤ⸗ 
er an England an. ER 
Der Herzog von Kent hatte zu Gi⸗ 

altar auch den Soldaten verboten 
gehabt, Sonnenschirme zu der Zeit zu 
tragen, wann ſie im Dienſt waren. 

iefe Mode hatte bisher daſelbſt ge⸗ 
berrſcht und ihre Abſchoffung hatte 
viele Unzufriedenheit erregt. 


ettler und Taſchendiebe hatten bis- 


bier in London und in andern 


engliſchen Staͤdten den Kunſtgriff ge⸗ 


raucht, d 
Matrofe daß fie ſich für abgedankte 


en ausgaben und eine kleine 
— — auf Rädern in den Straſſen 
gierigen dern übrten, um die Neu⸗ 
zu tÄufgen, Mitleid zu bewegen und 
30 folcher 5 f dle Diefige Poligei bat 
laſſen. erſtellten Bettler aufheben 


8 Ste paureburg vom 4. Februar. 


+ € ? 1 
origen Raten die hier unter der 
fallen ar ee. ſehr im Preiſe ges 
u, ſiad fetzt, fo wie die 


en auſſerordentlich geſtie⸗ 
will ein x alben wird gebaut; jeder 

b aus haben, und niemand 
1 ‚feinige verkaufen. Da das 
Habs f bunkotps bis fetzt bewohnte 
: | ſo beſchloß der 
terte Joe * dieſes jetzt ſehr erwel⸗ 


boͤude zu toufnlanglie groſſes Ge⸗ 


fer fo un 88 fand aber die Prei⸗ 
geht befohlen g daß 


u miethen. 


Se. Majeſtaͤt 
des Pezintetps zu nen deus füt 


Vorige Woche beſuchte der Kaiſer 
nebſt feiner Gemahlin und ihrer Schwe⸗ 
fer, der Prinzeßin bon Baden, den 
hieſigen mufifalifchen Klubb, und ließ 
ſich als Mitglied einſchreiben. Da 
Se. Majeftät ganz unerwartet kamen, 
fo waren, wie der Kaiſer es wuͤnſchte, 
nicht die mindeſten Anſtalten zur Auf⸗ 
nahme gemacht. Der Kaifer ließ ſich 
die Geſetze des Klubbs vorleſen, un⸗ 
terwarf ſich denſelben aufs puͤnktlich 
ſte, und nahm nebſt ſeiner Gemahlin 
an den Taͤnzen des Balls Theil. Un⸗ 
erachtet Se. Majeſtaͤt gegen 10 Uhr 
des Abends ankamen, ſo war doch 
nach hieſiger Art, die Geſellſchaft no 
ſehr wenig zahlreich. 0 N 
Es erſcheint hier jetzt eine Kommerz 
teitung in rußifcher Sprache, die alle 
den Handel betreffende Nachrichten 
mittbeilt. Sie entbaͤlt z. B. die 
Preiſe aller rußiſchen Produkte ſowohl 


im Lande und in den verſchiedenen Häs 


fen und Graͤnzſtaͤdten, als in den ver⸗ 
ſchiedenen kaͤndern Europa's, die ihre 
Beduͤrfniſſe von uns holen; Nachrich⸗ 
ten von den durch den Sund gegan⸗ 
genen rußiſchen Schiffen; das jedes⸗ 
malige Verhaͤltniß des Werths vom 
Golde und Silber, von Nertſchinsk 
bis Petersburg; offizielle Briefe der 


rußiſchen Konſuls Über die Handels⸗ 
verhaͤltuiſſe und Kenjunfturen in den 
Rändern, wo ſie angeſtellt find u. f. 


w. Dieſes fuͤr den Statiſtiker nicht 


weniger, als für den Kaufmann hoͤchſt 


nuͤzliche unternehmen verdankt wan der 


ein ſichts vollen Thoͤtigkeit des Kommerz⸗ 


miniſters, Grafen Nikolai Rumaͤntzof. 
8 In⸗ 
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Intelligensblartzume 18. 


Avertiſſemente. 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
techte in Weſtgalizien wird mittelſt 
gegenwärtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß die Peter Ozarowskiſchen Kon⸗ 
kursguͤter durch Öffentliche Verſtejge. 
rung an den Meiſtbiethenden werden 
verkauft werden, und zwar: 

a) die Guͤter 


kieleer Kreiſe, in einem, durch die 
unterm 24ten Mal 1779 aufgenom- 
mene Schaͤtzung, feſtgeſetzten Schaͤ⸗ 
Bungswerthe pr. 1525 56 fl. pohl. 

b) die in demselben Kreiſe gelege⸗ 
nen Güter Jurkow, in einem, der 
unterm 1gten Mai 179% aufgenom- 


menen gerichtlichen Schaͤtzung gemaͤß 


beſtimmten Werthe pr. 218047 fl. 
pohl. 6 2/3 gro. und endlich 

e) die im radomer Kreife gelege⸗ 
nen Güter Bruza ſommt Zubehoͤren, 
Wielka Brzuzka, Marlanow, Ada⸗ 
mow und Sewerinow, in einem; nach 
der gerichtlichen Schätzung dom Sten 
Oktober 1797 beſtimmten Werthe pr. 
280760 fl. pobl. 

Zu dem Eade werden die Kauffuſti⸗ 
gen vorgeladen, daß fie ſich zur öoͤf⸗ 
fentlichen bei dieſen k. k. Landrechken 
abzuhaltenden Feilbiethung am toben 


| 


Strzalkow kaum ? 
Zubehoͤren Kuchary und Ruſtuow, im 


Mai b. J 
finden. 
Es ſtehet ihnen uͤbrigens frei, die 
Verkaufsbedingungen in der hieſigen 
Landrechtsregiſtratur einzuſehen. 
Krokan den 1. Hornung 1803. 
Se Abweſcnbelt Sr. ertelen 
Herrn Praͤſidenten 
J. F. Krauß. 
Chraſtianski. 
Brzorad. 


Aus dem RNathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtholtzien. 
Sterurk. 


um 9 Uhr Vormittags eins 


des 


2 
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Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird mittelſt ges 
genwaͤttigen Edikts oͤffentlich bekannt 
gemacht? daß nachdem bei den, auf 
Anſuchen des loͤblichen krakauer Mas 
giſtrats öffentlich verſteigerten, dem 
fachfallgen Herrn Kaſimir Szembek 
eigenthuͤmlich zugehörigen, zur Befrie⸗ 
digung des Herrn Wilhelm Klug in 
ſeiner im Wege Rechtens ihm zuer⸗ 
kannten Forderung pr. 250 Dukaten 
am Aten Lizitazionstermine nämlich 
am 25ten Auguſt verkauften Gütern 
Chutkt, der Meiſibiethende die Bedin⸗ 
gungen nicht erfullt hat, dieſelben Guͤ⸗ 
tet am 26tcn Maͤrz 1803 um 9 Uhr 
Vormittags bei dieſen k. k. Landrech⸗ 
ten zum Ften Mal werden verſteigert 
wer⸗ 


+ 
— 
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werden, und zwar unter der Bedin⸗ 
gung, daß der Finftige Käufer. der 
Guͤter Chutki den Herrn Wilhelm Klug 
ſowohl in der Kapitalſumme 250 Dur 
katen als auch in den Intereſſen und 
den, im Wege der Exekuzion zu liquk⸗ 
direnden Gerichtskeſten gleich nach ge⸗ 
endigter Lizitazion, unter der Ahndung 
des 449. und 450. $. in baarem 
Gelde zu befriedigen fhuldig if. 


Uibrigens werden auch die ſicherge⸗ 
daß ſie 


ſtellten Glaͤubiger gewarnet, 
ohne eine beſondere Vorladung zu ge⸗ 
waͤrtigen über ihre Gerechtſamen war 


chen, und zugleich verſichert ſeyn, daß 


fie nach erfolgter Veraͤuſſerung dieſer 
Guͤter, an dieſelben keinen Anſpruch 
mehr haben werden, fondern fi bier 


infalls lediglich nach dem Kaufſchillin⸗ 


ge fuͤgen muͤſſen. 

Krakau den 24. Dezember 1802. 
In Abweſenheit Sr. Exzellenz des 
Herrn Praͤſidenten 

IJ. F. Krauß. 
Chraſtianski. 
i Brzorad. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauer Landrecht in Weſtgalizien. 


Bubna⸗ N 


Kundmachung. 


Zu Folge hohen Patents vom 25ten 
Juni 1802 F. 10. wird hiemit kund 
gemacht, daß der Fleiſchhauer Johann 

dzynski lub Nro. 42. wegen in 
einem Fleiſchkramladen wiederholt vor⸗ 


ee er 


gegangen Bevortheiſung im Gewichte 

mit 4 Dukaten zum ſtaͤdtiſchen Polis 
jeifond beſtrafet worden ſey. 

Droadzky. 

Vom Magiſtrate der koͤnigl. Haupt⸗ 

ſtadt Krakau den 1 ten Februar 1803. 
Fiala, 

Sekretaͤr. 1 


— 


Kun d machung. 


Vom Magiſtrat der koͤnigl. Haupt⸗ 
ſtadt Krakau wird hiemit kund gez 
macht, daß der in der Fudenftadt ſub 
Nro, 21. wohnhafte juͤdiſche Bäder 
Herſchel Itzelle, und der kaſimirer 
Baͤckermeiſter Joſeph Franta ſub Nro. 
17. wegen Bevortheilung im Gewich⸗ 
te, auſſer der Konfiskazion des Ger 
baͤcks ein jeder mit 8 fl. rhn. für den 
ſtädtiſchen Polizeifond beſtraft worden 


Krakau den 15. Februar 1803. 
Drdadzky. 
Fiala, 


Sekretaͤr. X 


Angekommene Fremde in Krakau. 
Am 28. Hornung. 

Der Herr Vinzens von Goluchowski 
mit 1 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Rep. 91. a 

Der Herr Boguslaw von Koſizki mit 
2 Bedienten, wohnt in der Stadt 


ro. 53. 5 
Der Herr Johann Nepomuk von Ni⸗ 
dezki mit 1 Bedienten, wohnt in 
der Stadt Nro. 53. 
5 Oer 


— 144 t 


r Graͤnzkaͤmmerer Herr Ignaß Zi⸗ 


ziuſch mit 2 Bedienten, wohnt in 


der Stadt Nro. 91. Anl 


Am 1. März. 
Der Herr Felir von Isdebski mit 
1 Bedienten, wohnt auf dem Kle⸗ 
parz Nro. 4. a 
Oer k. k. Oberlieutenant von Schwar⸗ 
1 Uhlanen Herr Graf Franz 
von 
wohnt in der Stadt Nro. 264. 
Der Herr Felix von Wierzbinski, 
wohnt auf dem Kleparz Nro. 9. 
Der Herr Michael von Grochowalski 
mit 5 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. 474. A 


Am 2. Marz. 


Oer Herr Felir von Bikowski mit 2 


Bedienten, wohnt auf dem Sande 
a Nro. 4. 5 
Oer k. k. Kammeralverwalter Herr 
Franz Kollmann, 
Stadt Nro. 214. 
Der Herr Thomas von Radonski mit 
1 Bedienten, wohnt auf dem Kle⸗ 
parz Nro. 42. 


Oer olkuſcher Syndikus Herr Gregor 
Sitowski mit 2 Bedienten, wohnt 


auf dem Kleparz Nro. 4. 


Krakauer Marktpreiſe 
vom 28 ten Februar 18 0 3. = 


AT 
Der Korez Weisen zu 8115 


— — Korn — 645 
— — Gerſten — b 
r Haber: . N 
— — Hirſe — 13 — 
— — Erbſen — 7130 


chembe mit 2 Bedienten, Dem k. k. Bu 


wohnt in der 


Verſtotbene in Krakau und den Vor 
n loten e 


Am 27. Hornung. 


Dem Tuchmachergeſellen Johann Gran⸗ 


des feine Tochter Agatha, 4 Wochen 
alt, an Konvulſionen, in der Stadt 


ro. 585. f 
Oer Bediente Stephan‘ Kwiatkowskt, 
25 Jahr alt, am Faulfieber, in der 
Stadt Nro. zr 5 
haltungsingroßiſten 
Herrn Anton Alteſch ſeine Tochter 
Karolina, 7 Monate alt, an Kon⸗ 
vulſionen, in der Stadt Nro. 318. 


Der Koch Albert Kempinski, 60 Jahr 


alt, an der Lungenſucht, in der 
Stadt Nro. 469. W 
Am 28. Hornung. 

Die Johanna Saken, 40 Jahr alt, an 

der Abzehrung, im St. Lazarſpital 

Se der 2 1 5 Den. ei 
ie Aga ong onka, 72 Ja 
alt 0 e, auf Veil ar ; 
Nro. 259. ’ : 
Am 1. März. ; 

Die Marianna Klichowska, 20 Jahr 
alt, an der kungenſucht, im St. La⸗ 
zarſpital auf der Weſſola Pro, zer, 

Der Aldifa Arowan ihr Sohn Eduard, 
3 Wochen alt, an Konvulſiouen, in 
der Stadt Nro. 221. 


fl. kr. ä fl. kr. fl. 

8 ea: 7 15 er. — 
4145 4130 4117 = 
330 322 1A] —i— 
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